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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


Zum ersten Mal steigt die Deutsche
Meisterschaft im Straßenfußball in
Nürnberg. Gekickt wird am 28. und
29. Juli auf dem Aufseßplatz.

„Da schwebt so viel Stolz über dem
Spielfeld.“ Marion Weidinger vom
Verein Rampe, der sich seit mittler-
weile zehn Jahren um junge und er-
wachsene Wohnungslose kümmert,
hat das oft erlebt. Denn beim Straßen-
fußball stehen Menschen, die sonst am
Rand der Gesellschaft leben, endlich
einmal im Mittelpunkt. Suchtproble-
me, keine Wohnung, geflüchtet und
traumatisiert, das alles vergessen die
Sportler und Sportlerinnen für ein
paar Stunden.

Tore, Tabellenplätze, Siege, Titel —
was im Fußball sonst im Zentrum
steht, spielt bei dieser Meisterschaft
eher eine Nebenrolle. Wenn 24 Teams
aus ganz Deutschland auf dem
357-Quadratmeter-Spielfeld antre-
ten, haben sie damit einen großen
Schritt aus der Isolation getan. Das
sagt Jiri Pacourek, zuständig für den
Sozialen Sport beim Verein Rampe.

„Jeden kann es treffen“, davon ist
Pacourek überzeugt. Genau deshalb
sei der Aufseßplatz, der als sozialer
Brennpunkt gilt, das ideale Spielfeld
für die Straßenfußballer. Und wer den
Sportlern von den Tribünen aus zu-
jubele, der habe nicht nur großen
Spaß, sondern verliere nebenbei ein
paar Berührungsängste gegenüber

Menschen im sozialen Abseits. Drei
Teams kommen aus Nürnberg. Sie hei-
ßen Stadtmission Kickers, ASN Pfeil
Phönix und Acht auf Kraut; manche
unter ihnen waren auch schon in der
Nationalmannschaft der Wohnungs-
losen aktiv. Die nächste WM steigt im
August in Oslo, in Nürnberg werden
wieder Mitspieler gekürt. Jiri Pacou-
rek von Rampe betreut seit fünf Jah-
ren ehrenamtlich das Nationalteam
Germany.

Nur Dreier-Teams
Wie genau funktioniert Straßenfuß-

ball? Ein Spiel dauert nur 14 Minuten,
jeweils drei Fußballer treten gegenein-
ander an. Angreifen darf man nur zu
dritt, verteidigt wird immer nur zu
zweit, hieß es beim gestrigen Presse-
gespräch im Vorfeld der deutschen
Meisterschaft.

Nur eine Handvoll Frauen findet
sich bislang unter den Straßenfuß-
ballern. Langsam würden es mehr, so
Marion Weidinger. Doch viele trauten
sich nicht in die gemischten Teams,
weil sie mit Männern schlechte Erfah-
rungen gemacht haben.

Zum Rahmenprogramm der Meister-
schaft, die am Freitag um 9 Uhr star-
tet und am Samstag um 17.30 Uhr mit
der Siegerehrung endet, gehören ein
Gospelchor, ein Gerät, das die Ball-
geschwindigkeit misst — und Ex-Club-
torwart Raphael Schäfer, der am Frei-
tag um 16 Uhr vorbeischaut.  c.s.

VON ULRIKE LÖW

Er war Richter und Staatsanwalt in
Aschaffenburg, Würzburg und Bam-
berg und lehrte Recht in Bulgarien –
im Presseclub Nürnberg plädierte
Generalstaatsanwalt Lothar Schmitt
für nachhaltige Strafverfolgung.

Sein Entschluss, Jura zu studieren,
stand mit 16 Jahren fest. Lothar
Schmitt besuchte in Bamberg das
katholische Internat Aufseesianum,
dort ging es etwas strenger zu – und so
nahm sich der Schüler vor, später von
Berufs wegen Ungerechtigkeiten aus-
zugleichen, um Kleineren und Schwä-
cheren zu helfen. Doch „ein Softie,
der alle versteht“, will er nicht sein,
betont der 60-Jährige im Presseclub,
er sei durchaus „ein Hardliner“.

Kein Verständnis, so führt er aus,
habe er etwa für Raser. Schmitt ver-
weist nach Karlsruhe: Erst vor weni-
gen Tagen hat der Bundesgerichtshof
(BGH) deutlich gemacht: Raser, die
sich auf offener Straße illegale Auto-
rennen, bei denen Menschen umkom-
men, liefern, müssen mit Gefängnis-
strafen rechnen.

Rechtsempfinden leidet
Der Hintergrund: Im April 2015 ras-

ten zwei Männer durch Köln und fuh-
ren eine Studentin tot. Fahrlässige
Tötung brachte beiden Fahrern vor
dem Landgericht Köln Bewährungs-
strafen ein. In der Revision bemängel-
ten die BGH-Richter, dass das Landge-
richt Köln bei dem Punkt Bewährung
in der Urteilsbegründung nicht ge-

nügend in die Tiefe gegangen sei – die
beiden Männer hätten nicht nur fahr-
lässig gehandelt, sondern gewusst,
dass sie gegen viele Verkehrsregeln
verstoßen. Dass der BGH-Senat ein
Zeichen setzen woll-
te, zeigt sich am Ver-
weis der Richter auf
die Verteidigung der
Rechtsordnung:
Selbst wenn Täter
grundsätzlich für ihre
Zukunft eine gute So-
zialprognose bekom-
men, sei es manchmal
nötig, auf Bewährung
zu verzichten. Es sei
für das Rechtsempfin-
den der Bevölkerung
unverständlich, wenn
die Täter in solchen
Fällen zu gut davon-
kommen, letztlich sei
der Rechtsfrieden be-
droht.

Der BGH wies den
Fall zur erneuten Verhandlung zu-
rück, nun muss eine andere Strafkam-
mer des Kölner Landgerichts dem-
nächst erneut um die Höhe der Strafe
ringen.

Mit diesem Urteil hat sich der BGH
jedoch noch nicht zu der Frage ge-
äußert, ob illegale Straßenrennen mit
tödlichem Ausgang rechtlich nicht
nur als fahrlässige Tötung, sondern
auch als Mord anzusehen sind. In
einem ähnlichen Verfahren hatte das
Landgericht Berlin jüngst zwei Raser
– sie sollen mindestens elf rote
Ampeln überfahren und einen Jeep,

dessen Fahrer starb, gerammt haben –
wegen Mordes zu lebenslangen Frei-
heitsstrafen verurteilt. Ob der BGH
das Berliner Urteil hält, sei gar nicht
so entscheidend, sagt Schmitt, ihm

bedeute die ausge-
löste Diskussion viel,
auch das Signal, das
der BGH in die Raser-
Szene gesendet habe,
sei stark.

Täter aufrütteln
Andere zum Nach-

denken zu bringen,
nennt der General
eines seiner „größten
Anliegen“. 1987 be-
gann er seine Karrie-
re bei den Justizbe-
hörden in Aschaffen-
burg. „Und weil er
mit Menschen zu tun
habe“, wollte er
ursprünglich Amts-
richter bleiben.

„Ja, ich bin ein Moralist“, nickt er
auf Nachfrage von Moderatorin
Gabriele Koenig. Mehrere Jahre stand
er einer Schwurgerichtskammer vor,
ihm sei es immer wichtig gewesen, den
Gewalttätern, die Macht gegen andere
ausgeübt hatten, klarzumachen, dass
sie ihre Macht missbrauchten. Aufrüt-
teln wollte er, damit die Täter nach-
denken und begreifen. Über die juristi-
sche Fallbearbeitung hinaus hoffte er,
„ihre Verschlossenheit aufzubre-
chen“, damit sie sich „mit ihren Ver-
brechen tatsächlich beschäftigen“.
Als Richter gehörte er im Landgericht

Würzburg auch einer Strafkammer
für Wirtschaftsstrafsachen an, 1999
ging er zur dortigen Staatsanwalt-
schaft und führte mehrere Großverfah-
ren, wie etwa den Treuhandprozess,
ein Betrugsverfahren im Zusammen-
hang mit dem Verkauf volkseigener
Betriebe der früheren DDR durch die
Treuhand.

Nun, da er die oberste Sprosse der
Karriereleiter erklommen hat, sei es
ihm vor allem ein Anliegen, dass die
Verfahren so geführt und die Urteile
so begründet werden, „das sie nicht
nur in der Rechtsmittelinstanz halten,
sondern dass sie der Verurteilte und
das Opfer auch akzeptieren können“.
Er sei, so Schmitt, „kein Freund von
zwei Jahren mit Bewährung“. Er stre-
be einen „gerechten Ausgleich an zwi-
schen Tat, Schuld und Opfer“. Dem
Täter, dem Opfer und der Öffentlich-
keit müssten die getroffenen Entschei-
dungen „erklärt und verständlich dar-
gelegt werden“.

Der Geschäftsbereich des Generals
umfasst den Bezirk des Oberlandes-
gerichts Nürnberg und damit die Re-
gierungsbezirke Mittelfranken, Ober-
pfalz und Teile von Niederbayern –
insgesamt 497 Gemeinden mit über
drei Millionen Einwohnern.

Die Behörde übt die Fachaufsicht
über die fünf Staatsanwaltschaften
Nürnberg-Fürth, Amberg, Ansbach,
Regensburg und Weiden aus. Die
Fachaufsicht betrifft die fachliche
Beurteilung der Arbeit der Staats-
anwaltschaften und die Prüfung von
Entscheidungen über Beschwerden
von Bürgern.

Vom sozialen Rand aufs Spielfeld: Beim Cup der guten Hoffnung, dem Fußballturnier der Obdachloseneinrichtungen in Nürn-
berg, ging es hart zur Sache. Die Straßenfußballer am Aufseßplatz wollen da nicht zurückstehen.  Foto: Eduard Weigert

Generalstaatsanwalt Lothar
Schmitt. F.: OLG Bamberg

Betrunken und ohne Führerschein
hat ein 50-Jähriger seinen Sohn zur
Polizeidienststelle Ost für eine Zeu-
genaussage gefahren. Kein Wunder:
Plötzlich war weniger der Filius, son-
dern mehr der Papa für die Beamten
von großem Interesse.

Irgendwie hatte der Vater schon
geahnt, dass das Ärger geben könnte,
wenn er mit seinem Wagen direkt vor
der Polizeiinspektion an der Erlen-
stegenstraße parken würde. Der
50-Jährige ließ deshalb den Pkw in
sicherer Entfernung stehen und legte
das letzte Stück mit seinem Sohn zu
Fuß zurück. Den Autoschlüssel ver-
steckte er vorsichtshalber noch in
einem seiner Socken.

Der Zwölfjährige sollte als Zeuge
einer Schlägerei aussagen. Der Vater
wollte ihn dabei begleiten. Allerdings
geriet im Verlauf der Vernehmung
der Papa unter Verdacht: Die Poli-
zisten rochen an ihm Alkohol. Die
Frage, ob er mit dem Auto da sei,
verneinte der Vater zunächst. Doch
glaubten ihm die Beamten nicht und
hakten noch einmal nach. Schließlich
gab er zu, seinen Wagen ein paar
Meter entfernt abgestellt zu haben.
Eine Blutentnahme ergab mehr als ein
Promille.

Als die Polizisten seinen Führer-
schein einziehen wollten, stellte sich
auch noch heraus, dass er seit einigen
Jahren schon keine Fahrerlaubnis
mehr hat. Jetzt wird gegen den 50-Jäh-
rigen ermittelt. bro

Tore sind Nebensache
Meisterschaft im Straßenfußball auf dem Aufseßplatz

Generalstaatsanwalt: Kein Verständnis für Raser
Jurist Lothar Schmitt sieht sich selbst als Moralist und will Täter über das Urteil hinaus zum Nachdenken bringen

Betrunken mit Pkw
zur Polizei gefahren
Vater wollte Sohn zur Vernehmung
bringen und geriet selbst ins Visier

Wohnwagen Tabbert Jeunesse 515, Bj.
2/03, sehr gepfl., seit Ende 15 festste-
hend, auf Wunsch TÜV/Gasprüf. neu,
e 6900,-,s 01 57/32 02 80 74

Familie sucht Campingfahrzeug (Wo-
Wa od. WoMo) s 0160/3001222

Kaufe Wohnmobile & Wohnwagen.
s 03944/36160 www.wm-aw.de Fa.

Wohnmobile kauft sof.s 0911/698333

Wohnwagen kauft sof.s 0911/698333

Verkaufe 11 Motorroller (Höchstadt),
s 0911 / 770091 od. 0160 / 96830637

1200 LT, 23.000 km, TÜV u. KD neu (von
BMW 1500 Euro), Vollaustatt. Chrom,
Navi, Freisprechanl., Rückwärtsgang,
autom. Hauptständer, Bj. 2004, wie
neu, VB 10.900 e,s 0170/3147267

Chopper - Easy Rider GA 125 Hyosung,
Klassiker, Bj. 1999, weinrot, Leder-Sat-
teltaschen, Garagenfzg., guter Zust.,
VB 1350,-. s 01 71 / 75 666 75

Kaufe alte Mopeds und Motorräder,
Zustand egal. s 0 98 05/15 42

Bild und bis zu 4 Zeilen Text 19,90 Euro!
Jede weitere Zeile nur 2,50 Euro,gültig
für Privatkunden.
Anzeigenannahme unter:
anzeigen@pressenetz.de
www.nordbayern.de/angebote

Auto zu verkaufen?

Focus
19.000 km, Coupé-Cabriolet, Bj. 2011,
150 PS, Automatik, Vollausstatung weiß,
VB 16.800 e,s 0911/5709392

LÖSCH Pkw/Lkw/Möbelw. s 54 70 54

Textänderungen oder Auftragsstornos
für Anzeigen können nur bis zum Anzeigenschlusstermin
der betreffenden Ausgabe entgegengenommen werden.

Nordbayerische Anzeigenverwaltung GmbH

Audi Q 3, 2.0 TDI Quattro von WA,
EURO 6 (Ed.-Blue), 150 PS, 6-Gang, EZ
4/16, 13 000 km, monsungraumet.,
Fernlichtassistent, Klimautom., Ein-
parkhilfe Plus m. Rückfahrkamera,
Geschwindigkeitsregelanlage, MMI
Navi Plus, Spurwechslerkenner, LED-
Scheinwerfer, AHK, Komfortpaket,
Glanzpaket, Anfahrassistent, An-
schlußgarantie 4/2021 u. v. m., VB
30 900,-, s 0 91 45/67 01

Focus Kombi, Bj. 2003, 180´ km, guter
Zustand, VB 950,- s 09127/6570

Landrover und Rover repariert Auto
Zeise s 73 17 27 www.auto-zeise.de

Merc. repariert schnell + preisw. augen-
stein & griechenbaum Meisterb. spez.
f. Merc.,Steinacherstr.101s 30 24 84

SL 320, schw., innen kompl. dkl.rot, EZ
1997, 114' km, Panorama-Hardtop, k.
Winter, Zweit-Gara.-Fzg., VB 16.333,-,
v. privat an privat,s 0179/1054700

Mercedes gesucht: Typ 124, von 1990-
2000, Limousine oder Kombi, nur
guter Zustand, mit Scheckheft,
s 0 22 57/33 00 od. 01 72/6 52 73 63

Mercedes Vito, Kraftwagen, Bj. 1997,
guter Zustand, TÜV 12/2017,s 01 71/
2 62 60 26

Orig. 39 000 km, Zustand wie Neuwa-
gen, Micra Visa, 1. Hd., 5-tür., Servo,
ZV, el. FH, el. Spiegel, Radio-CD, ABS,
Nebelscheinw., Multifunkt.-Lenkrad,
BC, Aibags, Klima, Einparkhilfe, MP3
usw., 8-fach bereift, scheckh.gepfl.,
Garagenwagen, umständehalber ab-
zugeben, TÜV/AU 4/2019, VB 4650,-,
s 01 57/36 02 78 80

3x Corsa B, 5-tg., TÜV neu, mit Garantie
Extr., ab 999,- Mstb. Nbg.s 13096296
Vectra 5, Bj. 97, TÜV 8/17, e 450,-.
s 09 11/66 48 85 83

www.Toyota-Buhl.de

Polo Highline 1,4 TDI EU6, 90 PS, EZ
2/2015, Garant. b. 2/18, 37' km, weiß,
13 500,-,s 01 57/85 01 81 14

Dachständer f. Daimler E (Mod. W212)
orig. Daimler, neuwertig, e 120,-
s 0 91 22/74 211

Wir kaufen PKWs, LKWs, Busse und
Baumaschinen zu Top-Preisen! Auch
Unfallfahrzeuge! Rufen Sie uns an
oder schreiben Sie uns! s 01 76/
38 26 63 80 auto.tanta@web.de

Kaufe zu Höchstpreisen Pkw, Busse,
Jeeps, auch Unfälle und Totalschäden.
s 09 11 / 50 04 71

Mercedes-Audi-BMW-VW-Opel-Ford
und andere kauft lfd. bar.s 51 25 35

Kaufe jedes Schrottauto, v. e 50 - 100.
Fa.,s 096 75/7 30 o. 094 38/94 20 30

Faire Preise für Gebrauchtwagen aller
Art, zahle sofort, Fa.,s 0911/69 83 33

Sofort Bargeld für gepfl. Altfahrzeuge,
auch TÜV-fällig o. defekt s 48 60 38

Barankauf auch hohe km, s 66 60 60
Gepflegt-wenig KM kauft bars 320999
Alt-/Unfallautos kauft s 09153/9299-0

Tabbert

Ankäufe

Motorroller

Motorräder

BMW

Sonstige Motorräder

Ankäufe

Audi

Camping/Caravan

Motorräder/−roller

Kraftfahrzeugmarkt
PKW

Autovermietung

Ford

Landrover

Mercedes

Nissan

Opel

Toyota

VW

Kfz−Zubehör

Ankäufe

Seite 10  Mittwoch, 19. Juli 2017S T A D T N Ü R N B E R G


